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Himmelsgegenden eigens errichteten, mit Laubwerf gejchmückten Altären, der Priefter

Ichreitet unter einem von vier angefehenen Bürgern getragenen Baldachin, während

Böllerfchüffe und Glocdengeläute die Feierlichfeit des Feltes erhöhen. Die Zweige von den

Altären werden unter das Dach und hinter Bilder gefteckt, Die Stränzchen von der Proceffion

werden an die Wand gehängt und während eines Gewitter verbrannt.

Sommergewitter und Hagelwolfen pflegt man durch Beihwören, durch

Glodengeläute oder Wetterhornblajen zu vertreiben; auch zündet man, wie bereits

 
Erntefeft (obzinky).

erwähnt, während des Gewitters Lichtmeßferzen an und verbrennt geweihte Dfterpalmen

und Frohnleichnamsfränze. Wenn ein Gewitter im Anzug ift, jo legt man ein Laib

Brot auf den Tisch, damit man, wenn e3 einjchlagen und anzünden jollte, nicht die

Geiftesgegenwart verliere. Wenn ein Gewitter herannaht oder wenn in einem Gebäude

Feuer ausbricht, jo ftellt man den Badtrog vor die Thür mit dev Öffnung weg vom

Gebäude; nach welcher Richtung die Öffnung zeigt, dorthin verzieht fich das Gewitter

oder Dorthin wendet jich der Wind.

Die Feier der Sonnenwende wird noch überall mit Johannisfeuern (ohnd svato-

janske) begangen. Am Vorabend des Johanmisfeftes (24. Juni) bietet fich dem Zufchauer

ein bezaubernder Anblick dar. Auf den Anhöhen und Bergenflacdern plöglich Feuer auf und


